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Investition

Sico schwimmt auf der
Infineon-Erfolgswelle mit
Das Kärntner KMU Sico
Technology investiert
rund sechsMillionen €
in die Produktion und
denweltweiten Vertrieb.

VILLACH. Der deutsche Halblei-
terkonzern Infineon, der auch in
Villach einen Standort hat, stei-
gerte im ersten Quartal seinen
Umsatz um 38 Prozent auf 1,56
Milliarden €. Der Gewinn klet-
terte um zwölf Prozent auf 152
Millionen €.

Von der Schlagkraft des Welt-
konzerns profitieren auch heimi-
sche Zulieferer, wie beispiels-
weise die Sico Technology
GmbH aus Bad Bleiberg nahe
Villach. Das Unternehmen pro-
duziert seit 1981 Quarzglas, Sili-
zium und Keramik und beliefert
weltweit neben Infineon auch
Konzerne wie Micron oder Glo-
balfoundries.

Sico will nun weiter wachsen:
Die Produktion in Kärnten und
das weltweite Vertriebsnetz

werden ausgebaut. „Wir inves-
tieren fünf bis sechs Millionen
€“, sagt Geschäftsführer Walter
Nadrag.

25 neue Jobs
Durch die Expansion werden in
Bad Bleiberg zu den bestehenden
42 Arbeitsplätzen 25 neue hinzu-
kommen. Außerdem wird die
chemische Reinigung verbessert
sowie die Reinigungsstrecke, die
Reinräume und die maschinelle
Ausstattung erweitert. Nadrag:
„Die ersten Mitarbeiter haben wir
schon eingestellt, und im Laufe
der kommenden vier bis fünf
Monate werden wir mit dem Aus-
bau starten.“

Darüber hinaus wird auch der
Produktionsstandort der Tochter-
firma in Singapur optimiert und
der Vertrieb in den USA mit einer
eigenen Vertriebsorganisation an-
gekurbelt. Der derzeitige Jahres-
umsatz von Sico in Höhe von
rund fünf Millionen € soll dank
dieser Expansion mittelfristig ver-
doppelt werden. (mek)

Infrastruktur

Linz AG bringt der Stadt
elf Millionen € Dividende
Der Servicebereich er-
zielte mit 30Millionen €
das beste Ergebnis. Das
kompensiert den Verlust
der Linz Linien.

LINZ. Der Energie- und Infra-
strukturkonzern Linz AG erweist
sich als eine Cashcow der Stadt
Linz. Diese wird als Eigentüme-
rin den Bilanzgewinn in Höhe
von elf Millionen € zur Gänze
abschöpfen.

Vor allem die Dienstleistungs-
geschäfte rund um Wasser, Ab-
wasser und Abfall haben sich im
letzten Geschäftsjahr besonders
gut entwickelt. Das Ergebnis der
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
(EGT) in Höhe von mehr als
30Millionen € ist das höchste
aller operativen Gesellschaften.
„Wir wollen diese Geschäfts-
felder weiter ausbauen“, sagt Ge-
neraldirektor Erich Haider. Der-
zeit werden rund 3,8 Millionen €
in den Neubau des Wasserwerks
Plesching investiert. „Das Was-

serwerk deckt mehr als acht Pro-
zent der gesamten Wasserförde-
rung ab und soll die Versorgung
für die nächsten Generationen
sichern“, sagt Vorstandsdirekto-
rin Jutta Rinner. Die Inbetrieb-
nahme ist für Ende 2016 geplant.
Einziger Verlustbringer unter

den operativen Gesellschaften
sind die Linz Linien. Obwohl fast
108 Millionen Fahrgäste die Öffis
benutzten, wurde bei einem Um-
satz von 51,32 Millionen € ein
Minus von knapp 30 Millionen €
erwirtschaftet.

Bestes EGT seit fünf Jahren
Trotz des Sorgenkinds Öffent-
licher Verkehr ist Haider mit
dem Konzernergebnis von
22,2 Millionen € zufrieden. Es sei
das beste der letzten fünf Jahre.
Im laufenden Geschäftsjahr

sind laut Haider Investitionen in
Höhe von 125,4 Millionen € ge-
plant. Davon wird die Linz Strom
GmbH rund 33,3 Millionen € in
die Sicherung der Stromversor-
gung fließen lassen. (sail)

Neu im Geschäft
Zusammengestellt von: Lucia Hirschmann

HGWIEN
denk dich stark OG, Haspingergasse 3/34,
1080 Wien, FN 446825x, unbeschränkt haften-
der Gesellschafter: Kurt Muckenhuber, Frank
Pitters.

LG FELDKIRCH
ROCHA e.U., Dorf 64, 6914 Hohenweiler, FN
445613p, Inh.: Kelly Rocha Campezzi.

LG INNSBRUCK
Sares Security Austria GmbH, Rennweg 28,
6020 Innsbruck, FN 445270i, GF+GS: Mag.
Daniel El-Attal.

LG KLAGENFURT
Tactical Protection Team e.U., Gemmersdorf
161, 9421 St. Andrä, FN 446906s, Inh.: Matthias
Krusch.

LG LEOBEN
Hochlantsch Projekt- und Betriebs GmbH,
Schlaggraben 18, 8614 Breitenau am Hoch-
lantsch, FN 446373g, GF+GS: Ing. Ernst Gissing.

LG LINZ
ProTronic e.U., Klamleiten 2, 4211 Alberndorf
in der Riedmark, FN 445915h, Inh.: Klaus-Die-
ter Bouchal.

LG SALZBURG
LBS Bacher KG, Johannes-Filzer-Straße 50,
5020 Salzburg, FN 445921t, unbeschränkt haf-
tender Gesellschafter: Kimberly Bacher, Kom-
manditist: Peter Labeb.

LG FÜR ZRS GRAZ
Blickle GmbH, Am Eisernen Tor 3, 5. Stock,
8010 Graz, FN 446593f, GF: Mag Thomas Ste-
ger, GS: Blickle GmbH.

Eröffnete Insolvenzen
HG-WIEN
Lighting Innovation Hermann Sorger
GmbH, Museumstraße 3b, 1070 Wien, FN
223045 h, MV: Dr. Katharina Widhalm Budak
Rechtsanwalt, 1030 Wien. (K)

Kamal Parvez Gastgewerbe, Chimanistraße
35/2/15, 1190 Wien, MV: Dr. Walter Kainz
Rechtsanwalt, 1040 Wien. (K)

LG-RIED
Helga Schardinger betreibt ein Restau-
rant, Zwickledt 59, 4783 Wernstein Inn, MV:
Mag. Petra Windhager Rechtsanwalt, 4780
Schärding. (K)

LG-GRAZ
ANALYTIKA Logistics Software GmbH, Raiff-
eisenstr. 46/24, 8010 Graz, FN 399774 d, MV:
Dr. David Seidl Rechtsanwalt, 8010 Graz. (K)

Lebensmittelpunkt-LMP Immobilientreu-
hand GmbH, Münzgrabenstraße 131a, 8010
Graz, FN 399965 i, MV: Mag. Georg Dieter
Rechtsanwalt, 8010 Graz. (K)

(K) = Konkurs, (SV) = Sanierungsverfahren,
(SVE) = Sanierungsverfahren mit Eigenverwal-
tung. Forderungen können u.a. beim Kredit-
schutzverband, 1120 Wien, Wagenseilgasse 7,
angemeldet werden. Tel: 050 1870-1000, Fax:
050 1870-99 1000; www.ksv.at

Die gesamte Liste lesen Sie auf
wirtschaftsblatt.at

Ausschreibungen
OBERÖSTERREICH

Stadtgemeinde Marchtrenk, KRFA für die
Freiwillige Feuerwehr Marchtrenk 04.03.2016,
10:00 Uhr

Theater- u. Orchester GmbH, ÖBA und TGA
- Schauspielhaus Linz, Promenade 39
17.03.2016, 10:00 Uhr

Stadtgemeinde Marchtrenk, Aussenanlagen
- Marchtrenk Veranstaltungszentrum und
Musikschule 07.03.2016, 10:00 Uhr

Holding Wels Immobilien GmbH & Co KG,
Schlosserarbeiten für Schule Stadtmitte - Wels
11.03.2016, 10:00 Uhr

Holding Wels Immobilien GmbH & Co KG,
Turnsaalausstattung für Schule Stadtmitte -
Wels 11.03.2016, 10:00 Uhr

SALZBURG

Gemeinnützige Salzburger Wohnbau-
gesellschaft m.b.H., Baumeister - Salzburg,
Linzer Bundesstr. 17b+c 18.02.2016, 10:00 Uhr

Gemeinnützige Salzburger Wohnbau-
gesellschaft m.b.H., Schlosser - Salzburg,
Linzer Bundesstr. 17b+c 18.02.2016, 10:00 Uhr

Salzburg Netz GmbH, Ölgefüllte Verteiltrans-
formatoren 2016 - 2018 12.02.2016, 10:00 Uhr

Land Salzburg, Straßenbauarbeiten - Sanie-
rung des Radweges und der Fahrbahn der L 111
Glemmtal Straße in Maishofen und Viehhofen
17.02.2016, 11:00 Uhr

ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft ,
Erneuerung Futtermauer Lend 15.02.2016,
09:15 Uhr

Einfach zu öffentlichen Aufträgen
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Montag Nö. und Bgld. Dienstag Stmk. und Ktn.
Mittwoch Oö. und Szbg. Donnerstag T. und
Vbg. FreitagW.

Wirtschaftspolitik

Geplänkel umMindestsicherung

Der Vorschlag der ÖVP,
die Mindestsicherung zu
kürzen, stößt auf wenig
Gegenliebe. Neben
humanitären und recht-
lichen Bedenken gibt es
Zweifel am volkswirt-
schaftlichen Nutzen.

WIEN. Seit Wochen trommelt die
ÖVP unermüdlich, Verschärfun-
gen im Bereich der Mindest-
sicherung durchsetzen zu wollen,
konkret wird eine Deckelung von
1500 € sowie eine deutliche Kür-
zung der Mindestsicherung für
Asylberechtigte angestrebt. Eine
Mehrheit außerhalb der eigenen
Reihen findet sich dafür nicht.

Aktuell beziehen 245.405 Per-
sonen in Österreich Mindest-
sicherung, davon bekommen
68.127 Personen aufgrund ihrer
familiären Konstellation mehr
als 1500 € pro Monat, der Rest
erhält österreichweit durch-
schnittlich 837,76 €. In Summe
belaufen sich die Aufwendungen,

die der Republik aus der Min-
destsicherung erwachsen, auf
673 Millionen € jährlich, die von
der ÖVP favorisierte Deckelung
würde nach Schätzungen des
Sozialministeriums ein Ein-
sparungspotenzial von maximal
47 Millionen € bringen.

Eine Arbeitsgruppe, bestehend
aus Juristen, überprüft derzeit, ob
eine Kürzung der Mindestsiche-
rung für Asylberechtigte über-
haupt rechtlich möglich ist; als
größte Hürde gilt in diesem Zu-
sammenhang der Verstoß gegen
den Gleichheitsgrundsatz. Das
Ergebnis soll bis März vorliegen.

Wifo und IHS skeptisch
Indes wird die Sinnhaftigkeit die-
ser Maßnahme infrage gestellt.
„Das löst sicher nicht Österreichs
Budgetprobleme“, sagtWifo-Chef-
ökonom Marcus Scheiblecker. Für
den Staatshaushalt spiele ein „Mi-
nibudgetposten“ wie die Mindest-
sicherung keine Rolle. Da gelte es,
ganz andere Brocken, wie etwa die
Heta oder das Gesundheitssystem,
zu verdauen, so Scheiblecker.

Fraglich ist für den Volkswirt
auch, ob durch diese Maßnahme
das Sozialsystem entlastet werden
würde.

„Für einige mag eine Kürzung
sicherlich ein Anreiz sein, sich
aktiver als bisher um einen Job
zu kümmern“, so Scheiblecker.
Den Großteil der Mindestsiche-
rungsempfänger würde eine
Kürzung aber in „ungerechtfer-
tige Armut“ drängen. Zumal der
heimische Arbeitsmarkt derzeit
mit einer Reihe von haus-
gemachten Problemen kämpfe,
wie die flaue Konjunktur und das
Missverhältnis zwischen Ausbil-
dung und Jobanforderungsprofil.

Unter dem Strich sei es für
eine Gesellschaft besser zu ak-
zeptieren, dass „wenige die so-
ziale Hängematte“ ausnutzen,
statt viele in existenzbedrohende
Nöte zu stürzen, so Scheiblecker.
Ähnlich argumentiert auch IHS-
Wirtschaftswissenschaftler Wolf-
gang Nagl. „Natürlich ist es ver-
lockend, überall Einsparungs-
potenzial zu suchen“, so Nagl,
allerdings müsse man sich auch

die Frage stellen, inwieweit man
sich dadurch größere Probleme
einhandelt.
Gerade Menschen mit gerin-

gem Einkommen würden dieses
eins zu eins in Lebenshaltungs-
kosten und damit in die heimische
Wirtschaft investieren. Kürzt man
deren Budget, hätte das unmittel-
bare Auswirkungen auf den Kon-
sum. Zudem müsse man sich fra-
gen, warum eine Flüchtlingsfami-
lie weniger Ausgaben haben soll
als eine österreichische Familie.
Derzeit beziehen rund 15 Pro-

zent der heimischen Beschäfti-
gungslosen Mindestsicherung.
Ein Großteil davon wird teil-
unterstützt, d. h. erhält daneben
auch Arbeitslosengeld. Zwei Drit-
tel der rund 50.000 Betroffenen
sind Inländer, ein Drittel hat
nicht die österreichische Staats-
bürgerschaft. Von den Personen,
die jährlich wieder zurück in das
Berufsleben finden, ist der Anteil
der Mindestsicherungsempfänger
gering. Er beträgt nur 3,5 Prozent.

SONJA GERSTL
sonja.gerstl@wirtschaftsblatt.at

dpa/Stratenschulte

Der heimische Arbeitsmarkt bietet derzeit wenig Perspektiven für Jobsuchende. Eine Kürzung der Mindestsicherung würde die Situation verschärfen.


